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Einleitung 

Avena fatua L .. der Flughafer, gehört zu den wirtschaftlich bedeutenden annuellen 
Wildgräsern in Getreidebeständen. Ein ausgeprägter morphologischer Polymorphismus 
kennzeichnet dieses Schadgras. Die Art Avena fatua L. umfaflt eine Anzahl von Varie· 
taten, bei denen eine intraspezifische Herbizidsensibilität zu beobachten ist (Kirfel 
1974, Siebert 1985). Daraus resultiert, da6 Kenntnisse über die Verbreitung von Flug­
hafervarietäten für Ma6nahmen zur Kontrolle dieses Probiernungrases von prak­
tischem Interesse sind. 

Ziel unserer Untersuchungen war es, das Auftreten von Avena latua-Varietäten 
in standörtlich unterschiedlichen Landschaftsräumen zu prüfen und Zusammenhänge 
zwischen Varietätenverbreitung und Standortbindung zu erfassen. 

2. Me th o di k 

Im Zeitraum von 1978 bis 1986 wurden von Praxisschlägen auf Al 3-Standorten 
in der Elbaue und Lö 1- und Lö 2-Standorten in den Bördegebieten repräsentative 
Karyopsenstichproben von Avena fatua L. entnommen und auf ihre durchschnittliebe 
Varietätenzusammensetzung kontrolliert (Tab. 1). Die Bestimmung der Flughafer­
varietäten erfolgt~ nach Karyopsenmerkmalen auf der Grundlage der von Prante 
(1971) empfohlenen Avena fatua-Systematik. Da das Vorkommen dieses Probiern­
ungrases vorrangig von Bodenverhältnissen abhängig ist (Schaeffler 1950, Zade 1912). 
nutzten wir zur qualitativen Charakteristik des Standortfaktors Boden in seiner Kom­
plexität die Natürliche Standorteinheit (NStE). Natürliche Standorteinheiten sind als 
Zusammenfassung von Einzelstandorten zu betrachten, die durch annähernd gleiche 
natürliche und allgemein vergleichbare Standortfaktoren charakterisiert sind. Bei der 
Abgrenzung von Natürlichen Standorteinheiten werden als vergleichbare Kennwerte 
Bodenart, Bodenzustandsstufe und geologische Herkunft berücksichtigt. Dies sind 
edaphische Standortfaktoren, die in ihrer Komplexität die natürliche Bodenfrucbtbar­
ke~t und dami~die Produktivität eines Standortes im wesentlichen widerspiegeln. 

Vegetationskundliehe Untersuchungen wurden von uns nicht durchgeführt. Die in 
den Tabellen 1 und 2 ausgewiesenen Daten sowie die zusätzliche Einbeziehung zahl­
reicher Standort- und Bodenuntersuchungsergebnisse einschlie6lich Geländebeobach­
tungen lie6en es zu, Bindungen von Avena fatua-Varietäten an bestimmte Standort­
einheiten zu erfassen und somit Rückschlüsse auf varietätenspezifische Standort­
ansprüche zu ziehen. 
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3. U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e 

3.1. Elbaue 
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Das Untersuchungsgebiet Elbaue erstreckt sich in maximal 12 km Breite zwischen 
Torgau und Roljlau. Alle kontrollierten Avena fatua-Standorte sind als Al3-Standorte 
zu charakterisieren (Tab. 1) und als Bodentyp zu den Vega-Böden zu zählen. Es 
handelt sich um tiefgründige, streng lehmige bis tonige, nährstoffreiche, schwach bis 
mä.ljig saure, besonders im Frühjahr stark durchfeuchtete, schlecht durchlüftete Acker­
böden, die sich nur langsam erwärmen und deshalb als kalte Böden anzusehen sind. 
Sie neigen leicht zur Verdichtung, Verschlämmung und Verkrustung. Bei längerer 
Trockenheit klaffen sie auf und zeigen Trockenrisse. Langjährige Grundwasserstands­
messungen lassen einen mittleren Grundwasserstand von 1.20-1.80 m unfer Flut er~ 
kennen. Er steigt und fällt mit dem Elbwasserstand, wenn auch zeitlich verzögert. Das 
gesamte Untersuchungsgebiet ist au.ljerdem infolge von Hochwasser zumindest zeit­
weise Staunässe ausgesetzt. Es unterliegt im starken Malje dem Grundwassereinflulj. 

Klimatisch schlieljt sich die Elbaue östlich an das Mitteldeutsche Trockengebiet an . 
Die durchschnittlichen Jahresniederschläge betragen 530-580 mm. 

3.2. Börde 

Untersucht wurde die Verbreitung von Avena fatua-Varietäten in der Magde­
burger Börde und in ihren Randgebieten (Tab. 1). Die kontrollierten Lö 1- und Lö2-
Standorte sind als lockere, gut durchlüftete, warme, tiefgründige Schwarzerdeböden 
gekennzeichnet. Als diagnostische Merkmale sind zu nennen: Humusakkumulation. 
Krümelstruktur, Nährstoffreichtum. schwach alkalische bis alkalische Bodenreaktion, 
Schlufflehm als vorherrschende Körnungsart. Schwarzerdeböden weisen eine nahezu 
ideale Verteilung von 50 '% Boden- und 50 Ofo Porenvolumen auf, wobei bei voller 
Feldkapazität etwa 31 Vol.-Ofo luftführend und 19 Vol.-% wasserführend sind. 

Klimatisch betrachtet sind alle geprüften Standorte fast ausschlieljlich im Mittel­
deutschen Trockengebiet anzutreffen. Die mittleren Jahresniederschläge liegen etwa 
bei 500-550 mm. 

4. Erg e b n i s s e und D i s k u s s i o n 

Die in den Tabellen 1 und 2 ausgewiesenen Ergebnisse belegen das Auftreten von 
fünf Avena fatua-Varietäten auf Al3-, Lö 1- und Lö 2-Standorten. Es sind die Varie­
täten 

Avena fatua L. var. cinerea Pran. 
Avena iatua L. var. pilosissima S. F. Gray 1821 
Avena fatua L. var. pilosa Syme 
Avena fatua L. var. superba Pran. 
Avena fatua L. var. glabrata Peterm. 1841 

Tabelle 1 lä.ljt eine starke Bindung der Varietät cinerea an Al3-Standorte er" 
kennen. Wie Untersuchungsergebnisse von Siebert (1987) bestätigen, ist die Flug­
hafervarietät auch deutlich an All-Standorte gebunden, die in der Altmärkischen 
Wische fast ausschlie(Jlich anzutreffen sind. 

Vegetationskundliehe Untersuchungen von Köhler (1962) zeigen ein verbreitetes 
Auftreten des Rorippo-Chenopodietums in der Elbaue. Auf Grund unserer Ergebnisse 
ist beim Vorkommen der Art Avena fatua L. in dieser Segetalgesellschaft auf den 
schwer lehmigen bis tonigen Standorten im starken Malje mit der Flughafervarietät 
cinerea zu rechnen (Tab. 1) . 

Aus Tabelle 1 wird weiterhin ersichtlich, da(J die Varietät pilosissima auf allen 
kontrollierten Lö 1- und Lö 2-Standorten nahezu ausschlieljlich vertreten ist. 

10. 
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Daraus resultiert, da.fJ diese Flughafervarietät bevorzugt lockere, gut durchlüftete, 
sich rasch erwärmende Standorte besiedelt und unter den dargelegten Standortbedin­
gungen ihr ökologisches Optimum findet. 

Wie langjährige vegetationskundliehe Untersuchungen von Schubert und Mahn 
(1969) zeigen, tritt auf diesen meist mächtigeren, basenreichen, lockeren, warmen, 
lehmigen Feinerden der Bördegebiete das Euphorbio-Melandrietum mit hoher Stetig­
keit auf. Auena fatua L. gilt für diese Assoziation als diagnostisch wichtige Art. Auf 
Grund unserer Ergebnisse lä6t sich der Schlu.fJ ableiten, da.fJ die Varietät pilosissima 
ähnliche standörtliche Ansprüche stellt wie die Arten dieser Segetalgesellschaft. Dies 
berechtigt, Auena fatua L. var. pilosissima S. F. Gray 1821 als diagnostisch wichtige 
Flughafervarietät des Euphorbio-Melandrietums, insbesondere der Rasse Descurainia 
sophia, zu betrachten. 

Die in den Tabellen 1 und 2 dargelegten Ergebnisse weisen aus, da.fJ sich die 
Varietäten cinerea und pilosissima in ihren Standortansprüchen im starken Ma(Je 
unterscheiden und sich nahezu ausschlie.fJen. Es wird deutlich, da.fJ für das Vorkommen 
dieser beiden Flughafervarietäten vorrangig Bodentextur- und Bodenstrukturverhält­
nisse und damit verbunden das Bodenluft-, Bodentemperatur- und Bodenwasserregime 
entscheidend sind. 

Wie aus den Tabellen 1 und 2 weiterhin hervorgeht, lä.fJt sich eine Bindung der 
Varietäten glabrata, pilosa und superba an bestimmte Natürliche Standorteinheiten 
nicht nachweisen. Es ist jedoch zu beobachten, da.fJ die Varietäten glabrata und pilosa 
auf Lö 1- und Lö 2-Standorten nur sehr sporadisch auftreten. 

Tabelle 2 zeigt, da.fJ die Varietät cinerea mit etwa 92 % Varietätenanteilen auf 
Al3-Standorten und die Varietätpilosissima mit über 95 % Varietätenanteilen auf Lö 1-
und Lö 2-Standorten vertreten ist. Daraus wird ersichtlich, da6 vor allem diese beiden 
Varietäten für die Praxis von Interesse sind. 

Zusammenfassung 

Im Zeitraum von 1978 bis 1986 wurde die Verbreitung und Standortbindung von Auena 
/atua-Varietäten in den ökologisch unterschiedlichen Landschaftsräumen Elbaue (Al3-Stand­
orte) und Börde (Lö 1- u. Lö 2-Standorte) untersucht. Es konnten folgende fünf Flughafer­
varietäten nachgewiesen werden: 

Auena fatua L. var. cinerea Pran. 
var. pilosissima S. F. Gray 1821 
var. pilosa Syme 
var. superba Pran. 
var. glabrata Peterm. 1841 

Die Flughafervarietäten cinerea und pilosissima sind am stärksten verbreitet. 
Reine cinerea- und reine pilosissima-Populationen erweisen sich als zuverlässige Boden­

zeiger. Wie vorliegende Untersuchungsergebnisse belegen, ist das Auftreten der Varietät 
cinerea streng an Al 3-Standorte gebunden. Die Varietät pilosissima besiedelt hingegen be­
vcirzugt .Lockerböden•, wie sie als Lö 1- und Lö 2-Standorte in den Bördegebieten angetroffen 
werden. 



L. Siebert: Verbreitung von Avena tatua-Varietäten 453 

Tabelle 1. übersieht über Varietätenanteile von Avena iatua L. auf ausgewählten Natür­
lichen Standorteinheiten in der Elbaue und Börde 
---- ··--- ------ ------ ------ --· ----- - ----
Lfd. Kreis 
Nr. 

1 ]essen 
2 Gräfenhainichen 
3 Ro(Jlau 
4 Torgau 
5 Wittenberg 

6 Bernburg 
7 Halberstadt 
8 Köthen 
9 Merseburg 

10 Oschersleben 
11 Querfurt 
12 Saalkreis 
13 Sta(Jfurt 
14 Wanzleben 
15 Wei(Jenfels 
16 Wolmirstedt 

17 Bernburg 
18 Halberstadt 
19 Merseburg 
20 Naumburg 
21 Oschersleben 
22 Querfurt 
23 Saalkreis 
24 Wanzleben 
25 Wei(Jenfels 

Geprüfte NStE 
Stand-
orte 
(Anzahl) 

x Varietätenanteile [%) 
pilosis- cinerea superba glabrata pilosa 
sima 

--- ------------·- ·---·-· 

6 
7 
3 
4 

11 

8 
10 

6 
3 
7 
9 

12 
8 
9 
4 
2 

4 
9 
4 
5 
2 
4 
6 
2 
3 

Al3 

Lö 1 

Lö2 

5.08 
6,32 
5,06 
3,12 
3,61 

97,61 
95,87 
98,42 
96,17 
98,93 
97,29 
97,31 
99,02 
96,82 
95,93 
95,47 

96,83 
94,79 
95,12 
94,67 
97,43 
96,18 
95,91 
95,97 
94,83 

92,31 
89,97 
93,12 
95,19 
93,81 

1,04 
2,15 
0,53 
1,99 
0,15 
1,56 
1,62 
0,44 
1,32 
3,02 
3,52 

1,69 
3,17 
2,90 
3,05 
1,54 
2,36 
2,49 
2,03 
3,13 

0,31 
0,52 
0,28 
0,24 
0,17 

1,33 
1,95 
1,03 
1,83 
0,91 
1,12 
1,04 
0,53 
1,84 
1,03 
0,97 

1,47 
2,01 
1,97 
2,24 
1,02 
1,43 
1,57 
1,99 
2,02 

1,87 
2,17 
1,13 
0,92 
1,72 

0,01 
0,02 
0,01 

0,01 
0,01 
O,ül 

0,01 
0,01 
0,02 

0,01 
0,02 

0,02 
0,01 
0,01 
O,ül 

0,01 

0,43 
1,02 
0,41 
0,53 
0,69 

O,ül 
0,01 
0,01 
0,01 

0,02 
0,02 
0,01 
0,01 
0,01 
0,02 

0,01 
0,01 
0,02 

0,02 
0,02 
0,01 
0,01 

Tabelle 2. Durchschnittlidle Varietätenverbreitung von Avena iatua L. auf Al3-, Lö 1- und 
Lö 2-Standorten im Gebiet der Elbaue und Börde 

Natürliche 
Standort­
einheit 
(NStE) 

Geprüfte 
Standorte 
(Anzahl) 

x Varietätenverbreitung [%) 
pilosissima cinerea superba glabrata pilosa 

--------------- -------- -- - ------- ----------- ----
Al 3 31 4,64 92,88 0,30 1,56 0,62 
Lö 1 78 97,17 1,58 1,23 0,01 0,01 
Lö 2 39 95,15 2,48 1,75 0,01 0,01 
-····------ -- -----· ·------------·--·- ---- ------
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Aus unterschiedlichen Gründen erlitten die europäischen Arten der Fledermäuse in den 
letzten Jahrzehnten starke Bestandsverluste. Diese betrübliche Tatsache veranla.fjte nicht nur 
Fachleute, sondern auch Laien, sich mit den Vertretern dieser Klasse der Säugetiere ein­
gehend zu beschäftigen. Zu diesem Kreis zählen auch die Autoren vorliegenden Werkes. Sie 
haben die gro.fje Mühe auf sich genommen, in Wort und Bild den derzeitigen Stand des 
Wissens in einem repräsentativ ausgestatteten Taschenbuch zusammenzufassen. 

Wie aus dem Untertitel ersichtlich, geht es in erster Linie um das Kennenlernen, Be­
stimmen und den dringenden Schutz der 30 Fledermaus-Arten Europas. Es handelt sich um 
5 Arten der Hufeisennasen (Rhinolophidae) , 24 Arten der Glattnasen {Vespertilionidae) und 
1 Bulldoggfledermaus (Molossidae). Lobenswert ist nicht nur der einführende Text über die 
Biologie der Fledermäuse, in der Anatomie, Lebensweise, Echolotung, Sozialverhalten und 
Winterschlaf beschrieben werden, sondern auch der von gro.fjer Sachkenntnis zeugende Haupt­
teil des Taschenbuches • Welche Fledermaus ist das?" sowie der Bestimmungsschlüssel für 
die Familien und Arten. 

Text und Bildausstattung, mit zum Teil bislang einmaligen Total- und Detailaufnahmen. 
sowie die Schwarzwei.fjzeichnungen und Sonagramme ergänzen sich in vorbildlicher Art und 
Weise. Ein ausgezeichneter Naturführer, der allen zu dienen vermag, die sich für den Fort­
bestand dieser gefährdeten Tiere einsetzen wollen. 

R. Piechocki 




